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behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozioler Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkroft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im X. Jahrhundert, 


Die Bewegung 
der Verbandsvereine 
von 1890-1906 
in graphiſcher Darfleflung. 
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VII. Jahrgang. 


Die ſchweizeriſche Ronſumgenoſſenſchaftsbewegung 
im Jahre 1906. 


(Schluß) 

Wollen wir für die im Jahre 1906 erfolgte Aus⸗ 
breitung des Konſumvereinsweſens der Schweiz ein richtiges 
Augenmaß gewinnen, jo müſſen wir die Zahl der neuge- 
gründeten Vereine mit der früherer Jahre „vergleichen. 
Gehen wir bis auf das erſte Jahr des laufenden Dezenniums 
zurück, jo finden wir, daß entſtanden 

im Jahre 1901 6 Konſumvereine 


„5 „ 10 11 x 
" " 1903 16 " 
„ „ Tan 5 
„ „ 5 28 r 
0 1906 32 


Dieſe Zahlen zeigen uns, daß noch in keinem Jahre 
die Gründungstätigkeit ſo rege war, wie im abgelaufenen. 
War ſie ſchon 1905 ſehr bedeutend, jo wurde fie doch noch 
von der letztjährigen übertroffen. Ueberhaupt kann kon⸗ 
ſtatiert werden, daß in keinem früheren Dezennium die 
ſchweizeriſchen Konſumvereine einen ſolchen Zuwachs er⸗ 
halten haben, wie im laufenden. Allerdings läßt ſich heute 
nicht mehr genau feſtſtellen, wie viel Konſumvereine über- 
haupt in jedem Jahr ſeit Beginn unſerer Bewegung ge— 
gründet wurden, da manche Vereine inzwiſchen wieder 
eingegangen ſind, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. Faßt 
man dagegen die noch heute beſtehenden Konſumvereine 
in Bezug auf ihre Entſtehung ins Auge, ſo ergibt ſich 
folgende Statiſtik: 

Es wurden gegründet: 


1851-1860 7 Konſumvereine 


18611870 30 8 
1871880 52 > 
1881— 1890 45 R 
1891—1900 102 8 
1901-1906 110 


In den letzten 6 Jahren entftanden aljo mehr Kon⸗ 
ſumvereine, als im ganzen letzten Dezennium des XIX. Jahr⸗ 
hunderts, mehr als in den zwanzig Jahren von 1871— 1890 
und faſt dreimal ſo viel als in dem Zeitraum von 1851 bis 
1870. Scheint es nicht, als ob das Wachstum der Kon— 
ſumvereine vom Geſetz der Progreſſion ſtark beherrſcht 
werde? Geht die Entwicklung in dem bisherigen Tempo 
weiter, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß das erſte 
Jahrzehnt des XX. Jahrhunderts gegen 200 neue Kon⸗ 
ſumvereine entſtehen ſehen wird. 

Geſtützt auf die mitgeteilten Ziffern läßt ſich behaupten, 
daß unſere Bewegung, aller Bekämpfung und aller Hemmungs⸗ 
verſuchen zum Trotz, ſich in einem ſtetigen, progreſſiven 
Fortſchreiten befindet. Mit ungebrochener Kraft ſchreitet 
ſie durch alle Gaue des Landes und ſteigt ſelbſt in die 
entlegenſten und unwegſamſten Bergtäler hinauf. Bald 
wird es kaum mehr einen Ort von einiger Bedeutung 
geben, der nicht einen Konſumverein beherbergt. 


— 


TS EIER T.. — 2 RT No! IE, 
II, 8 * VIE 


| Sm ei Km md erein 


8 955 Organ des Berbands ſchwez Konfimvereine. 
Acdaffion: Dr. Hans Müller. 


»afel, den 2, Februar 1907. 
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Bezieht man auch die landwirtſchaftlichen Konſum⸗ 
vereine, die ja meiſt nach den gleichen Grundſätzen arbeiten, 
in unſere Zählung ein, ſo ergibt ſich, daß auf Ende 1906 
434 Konſumentenvereinigungen, die Lebensmittel und 
andere Gegenſtände des täglichen Bedarfs vermitteln, in 
der Schweiz vorhanden waren. Sie verteilen ſich auf 
die Kantone in folgender Weiſe: 


Zürich 89 Baſelland 15 
Aargau 61 Graubünden und Wallis je 14 
Bern 59 Appenzell und Glarus je 9 
St. Gallen 42 Teſſin 6 
Solothurn 26 Freiburg, Genf, Schaffhauſen, 
Waadt 25 Unterwalden und Zug je 3 
Neuenburg 22 Luzern, Schwyz und Uri je 2 
Thurgau 21 Bajeljtadt 1 
Von den Konſumvereinen der Kantone Zürich und 


Aargau ſind die Hälfte landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften 
(nämlich 46 reſp. 31 von 89 reſp. 61), dagegen treten 
fie mit Ausnahme des Kantons Thurgau, wo wir ihrer 
8 zählen, ſehr vereinzelt auf. In einer ganzen Anzahl 
von Kantonen fehlen fie gänzlich, während die Konſum⸗ 
vereine ohne ſpezifiſchen Berufscharakter heute überall 
anzutreffen ſind. 

Die Geſamtzahl der letztern beträgt auf Ende 1906 
341, davon gehört die große Mehrzahl, nämlich 232, dem 
Verbande ſchweizeriſcher Konſumvereine an. Die Zahl der 
noch außerhalb unſerer Verbandsorganiſation ſtehenden 
109 Konſumvereine ſcheint, nebenbei geſagt, größer zu ſein, 
als ſie es in Wirklichkeit iſt. Abgeſehen davon, daß es ſich 
dabei vorwiegend um kleine Vereine handelt, vegetieren 
ſie vielfach an Orten, wo bereits blühende Verbandsvereine 
exiſtieren oder befinden ſich in einem Zuſtande genoſſen— 
ſchaftlicher oder, richtiger geſagt, ungenoſſenſchaftlicher Ver⸗ 
faſſung, der ſie zur Aufnahme in den Verband ungeeignet 
macht. Die wenigen richtig organiſierten und gut ge- 
leiteten Vereine aber, die ſich ebenfalls unter ihnen befinden, 
werden zweifelsohne über kurz oder lang den Weg zum 
Verbande finden. 

Daß übrigens der Verband heute in engſter Fühlung 
mit der ſich immer intenſiver entwickelnden ſchweizeriſchen 
Konſumvereinsbewegung ſteht, beweiſt wohl am beſten 
die Tatſache, daß ſich ihm von den 32 1906 ins Leben 
getretenen Konſumvereinen am 31. Dezember ſchon 25 ange⸗ 
ſchloſſen hatten. Ueberhaupt iſt der Einfluß des Verbands 
auf die neuere Entwicklung des Konſumvereinsweſens un⸗ 
verkennbar, wenn man die folgenden Ziffern betrachtet. 

Zahl der neuentſtandenen Es traten davon 


Vereine dem V. S. K. bei 
1901 6 6 
1902 11 10 
1903 16 14 
1904 19 14 
1905 26 22 
1906 32 25 
Summa 110 91 


34 


Insgeſamt wuchs die Zahl der Verbandsvereine in 
dem Zeitraum von Ende 1900 bis Ende 1906 um 121, 
davon entfallen alſo 91 - 75%, auß Vereine, die ſeit 
1901 gegründet worden ſind, und 30 Vereine, — 25% 
deren Gründung noch in das XIX. Jahrhundert fällt. 
Die Entwicklung des Verbands wird alſo je länger je mehr 
durch die „junge Garde“ der Konſumvereine beſtimmt, 
wenngleich ſie hinſichtlich ihrer Mitgliederzahl und ihrer 
ökonomiſchen Bedeutung noch weit hinter den Vereinen 
zurückbleibt, die heute auf eine 20- und mehrjährige Wirk— 
ſamkeit zurückblicken. Wohl laſſen einige der jüngeren 
Vereine eine ganz gewaltige Expanſionskraft beobachten, 
und die Fälle ſind nicht ſelten, in denen junge Vereine 
in vier und fünf Jahren weiter gekommen ſind, als ältere 
in 20 und 30 Jahren. Indeſſen ſind das doch Ausnahmen. 
Die meiſten der jüngeren Vereine 
entwickeln ſich wohl durchſchnitt⸗ 
lich etwas ſchneller, als es in 
früheren Stadien der Bewegung 
der Fall war, im allgemeinen 
aber iſt das Wachstum doch in 


und ſich dafür begeiſternden Genoſſenſchafter zu machen, 
fängt bereits an, Frucht zu tragen. Und was noch wich— 
tiger iſt, die Notwendigkeit einer ſolchen genoſſenſchaftlichen 
Aufklärungs- und Erziehungsarbeit wird in immer weiteren 
Kreiſen unſerer Bewegung erkannt. Je länger je mehr 
verbreitet ſich die Einſicht, daß die Haupt- und Grund— 
bedingung für ein erfolgreiches genoſſenſchaftliches Arbeiten 
einſichtige Genoſſenſchafter ſind, die treu zu unſerer Fahne 
ſtehen und die wiſſen, welcher Kurs geſteuert werden muß. 
Dieſem Umſtand verdankt unſere Verbandspreſſe ihre 
gewaltig zunehmende Verbreitung, das Genoſſenſchaftliche 
Volksblatt insbeſondere ſeinen Siegeszug bei den deutſchen 
Vereinen unſeres Verbandes. Ende 1905 hatten 68 Vereine 
mit 65,000 Mitgliedern das Genoſſenſchaftliche Volksblatt 
für dieſe abonniert. Ende 1906 belief ſich die Zahl der 
Vereinsabonnenten auf 110, die 
der abonnierten Exemplare auf 
über 90,000. Außer der ſich 
immer mehr verbreitenden Ein— 
ſicht ſeines Nutzens, ja ſeiner 
Notwendigkeit iſt die unerwartet 


beſtimmte Grenzen gebannt, die 
auch genoſſenſchaftlichen Gebilden 
geſetzt ſind. 

Ueber die ökonomiſchen Re— 
ſultate der ſchweiz. Konſumvereine 


große Vermehrung ſeiner Auf— 
lage auf die Reduktion des Abon— 
nementspreiſes für die kleineren 
Vereine zurückzuführen. Einen 
Franken per Jahr und Mitglied 


im abgelaufenen Jahre laſſen ſich 
natürlich noch keine Ziffern mit— 
teilen, dieſe zu ermitteln wird 
erſt Aufgabe der gegenwärtig 


vermag jeder Verein für die 
Förderung der genoſſenſchaft 
lichen Bildung auszugeben, und 
unter den Konſumvereinsverwal— 


veranſtalteten Enquete ſein; je— 
doch läßt ſich ſoviel ſchon mit 
Sicherheit auf Grund der vielen 
in dieſem Blatte beſprochenen 
Jahresberichte ſagen, daß eine 
erhebliche Zunahme von Mit— 
gliederzahl und Umſatz erreicht 
wurde. Höchſt wahrſcheinlich wird 
die Mitgliederzahl auf 155,000, 
die Summe der Bezüge auf 60 
Millionen Franken geſtiegen ſein. 
Auch die Ergebniſſe der konſum— 
genoſſenſchaftlichen Betriebe dürf— 
ten in den allermeiſten Fällen 
befriedigend ausgefallen ſein und 


tungen, die heute das Genoſſen— 
ſchaftliche Volksblatt eingeführt 
haben, dürften wenige ſein, die 
nicht durch die praktiſche Erfah 
rung davon überzeugt worden 
wären, daß es keine gerecht— 
fertigtere und nützlichere Aufwen— 
dung gibt, als dieſen „Bildungs— 
franken“. Was dafür an ge— 
noſſenſchaftlichem Intereſſe und 
Verſtändnis geweckt wird, welche 
intellektuellen und moraliſchen 
Werte damit geſchaffen werden, 
läßt ſich zifferngemäß nicht aus 
drücken. Trotzdem dürfen wir 


eine gegen fünf Millionen Fr. Die Bewegung der Verbandsvereine von 1890 — 1906 mit Fug und Recht behaupten, 


betragende Rückvergütung ge— 
ſtatten. 


in graphiſcher Darſtellung. 
(Die Verbandsvereine, die von einem Jahre dem andern 


daß mit den Aufwendungen für 
unſere Verbandspreſſe ein gei— 


Wichtiger noch für die Ent- als deſſen Beftand überliefert wurden, find durch ſchwarze ſtiges Genoſſenſchaftskapital an⸗ 
wicklung unſerer Bewegung im Saulen kenntlich gemacht, während die Zahl der in jedem geſammelt wird, das in ſeiner 
letzten Jahre, als dieſe faſt geſetzt Jahre neu eingetretenen Vereine durch ſchraffierte Linien Bedeutung für den Fortſchritt 
mäßige Steigerung der Betriebs- markiert wurde. Die aus dem Verband ausgeſchledenen unſerer Bewegung nicht hinter 


Vereine find unterhalb der 0 Linie durch weißpunktierte 


reſultate, iſt die Ausdehnung des Felder getennzeichnet.) 
Geſchäftsbetriebs auf neue Zweige 

der Volkswirtſchaft. Erwähnenswert in dieſer Beziehung 
iſt in erſter Linie die eingetretene Vermehrung der konſum— 
genoſſenſchaftlichen Molkereibetriebe, die durch die 
beträchtliche Erhöhung der Milchpreiſe hervorgerufen wurde. 
An verſchiedenen Orten ſind ferner muſtergültig eingerichtete 
Bäckereien erſtellt und dem Gebrauch übergeben worden. 
Schließlich darf auch auf das wachſende Beſtreben der 
Konſumvereine, die Vermittlung von Manufaktur- und 
beſonders Schuhwaren in den Kreis ihrer Tätigkeit 
einzubeziehen, hingewieſen werden. 

Alle dieſe Fortſchritte in der Ausbreitung und wach— 
ſenden Intenſität des konſumgenoſſenſchaftlichen Betriebs 
würden nicht, wenigſtens nicht in dem Maße zu konſtatieren 
ſein, wenn unſere Bewegung nicht auch immer mehr geiſtige 
Potenzen entwickeln, immer mehr in die Tiefe wachſen 
würde. Die zielbewußte Er ziehungsarbeit an den 
Mitgliedern der Konſumvereine, das Bemühen, aus dem 


dem ökonomiſchen Genoſſen— 
ſchaftskapital zurückbleibt, das 
in Geſtalt der Reſerve- und anderer Fonds regelmäßig 
geäufnet wird. 

Erfreulicherweiſe nehmen an der Ausbreitung der 
Verbandspreſſe auch unſere Verbandsvereine in der franzöſi— 
ſchen und italieniſchen Schweiz Anteil, wenngleich ihre 
Tätigkeit auf dieſem Gebiete noch nicht den Grad der 
Intenſität erreicht hat, wie in der deutſchen Schweiz. 
Immerhin ſtieg auch die Auflage der „Cooperation“ im 
abgelaufenen Jahr von 7600 auf 9300 Exemplare und 
die Zahl der Vereinsabonnements von 25 auf 30. Er— 
wähnt ſei ferner an dieſer Stelle, daß die in italieniſcher 
Sprache unter dem Namen „Cooperazione“ erſcheinende 
Miniaturausgabe des Volksblattes glücklich ihren erſten 
Jahrgang vollendet und an ihrem Teil viel dazu beige— 
tragen hat, unſere Bewegung auf dem etwas ſchwierigen 
Boden des Kt. Teſſin in Fluß zu bringen. 

So bedeutend und ermutigend auch das, was bisher 


Konſumenten einen das Weſen unſerer Sache begreifenden | fiir die Vertiefung unſerer Bewegung, für ihren geiſtigen 


Fortſchritt geleiſtet wurde, ſein mag, jo ſtellt das Erreichte 
doch erſt einen kleinen beſcheidenen Anfang dar, gemeſſen 
an dem, was uns noch zu tun übrig bleibt, was uns als 
Ziel vorſchwebt. Noch gelangt unſere genoſſenſchaftliche 
Volkspreſſe erſt in die Häuſer von ¼ jämtlicher Mitglieder 
unſerer Verbandsvereine, und zwar meiſt nur alle 14 Tage. 
Sie ſollte aber in über 150,000 Haushaltungen geleſon 
werden und ſich hier wenigſtens alle acht Tage einitellen. 
Sie ſollte aber nicht nur weiter verbreitet ſein und häufiger 
erſcheinen, ſondern auch mehr zu bieten im ſtande ſein. 
Zwiſchen unſerer Preſſe wie fie heute iſt und wie fie ſein 
ſollte, gähnt noch eine tiefe Kluft, die es zu überbrücken 
gilt. Leider iſt die Frage nach dem Wie? noch in Dunkel 
gehüllt. Uns ſcheint die allein mögliche Löſung derſelben 
in den Worten zu liegen: der genoſſenſchaftlichen Volks⸗ 
aufklärung müſſen ſeitens der Genoſſenſchaften künftig 
noch etwas größere Opfer gebracht werden; wir dürfen 
bei dem einen Bildungsfranken nicht ſtehen bleiben, ſon— 
dern ſollten mit der Zeit daraus zwei werden laſſen. An 
dem Tage, wo ſich die ſchweizeriſchen Genoſſenſchafter zu 
dieſer Einſicht und einem derſelben entſprechenden Ent— 
ſchluß aufgerafft haben werden, wird unſere Bewegung 
mit verdoppelter Energie fortſchreiten und ihre Erfolge 
vervielfältigen; aber auch nur dann werden wir die vielen 
Probleme löſen und großen Schwierigkeiten meiſtern, die 
noch in ihrem Schoße liegen und die ſich nur bewältigen 
laſſen, wenn wir noch mehr als bisher es unſere Loſung 
ſein laſſen: 

Die ökonomiſchen Werte ſind dazu da, um in geiſtige 
und ſittliche Kräfte, in Bildung, Solidaritätsbewußtſein 
und Menſchenliebe verwandelt zu werden. 

Die Kulturbedeutung unſerer Bewegung liegt darin 
beſchloſſen, daß ſie in immer wachſendem Maße an dieſer 
Krafttransformation teilnimmt. Möchte ſie ſich demgemäß 
auch im neuen Jahre weiter entwickeln. 


Eine internationale genoſſenſchaftliche Bibliographie. 
Von Henry Faucherre. 
(Schluß.) 


Bei Ueberſetzungen iſt uns aufgefallen, daß der Ueber— 
ſetzer, wo derſelbe bekannt ſein dürfte, nicht hinzugefügt 
worden iſt. Sollte ſich derſelbe in einzelnen Fällen 
wirklich nicht eruieren laſſen, ſo wäre es angezeigt, ebenfalls 
in Klammer beizufügen: (Ueberſetzer unbekannt). Diverſe 
Büchertitel ſind in Ueberſetzung angeführt, während die 
Originale in der Bibliographie nirgends zu finden ſind. 
Einige Beiſpiele mögen unſere Behauptung belegen. 

Beiſpiele: Seite 155, Zeile 16 v. u.: Böhmert. 
Dr. V. (tr. de l’allemand), L'ami des ouvriers Leclaire 
et son systeme de remuneration du travail 61838 — 1877). 

Seite 157, Zeile 14 v. u.: Chambers. W. (tr. de 
F. Vigand). La vraie mine d'or de Fourier. 

Seite 238, Zeile 17 v. o.: Chambers. W. (tr. di 
F. Wigand). Il vero milione dell' operaio. 

Seite 167, Zeile 12 v. o.: Luzzatti L. (tr. de C. Ray- 
neri). Conférence sur les coop, de travail et de pro- 
Anetion. 

Seite 179, Zeile 25 v. u.: Blanc. Louis. 
ganisation of Labour. (From the French). 

Bei genauerer Durchſicht der Zeitſchriften finden wir, 
daß auch bei der Behandlung derſelben keine Einheitlich- 
keit herrſcht. Bei den einen wird die Redaktion mit 
Namen genannt, bei andern, wie ein Blick in die Bibliv- 
graphie erweiſt, wurde dieſelbe weggelaſſen. Auch hier 
ſollte man ſich möglichſter Gleichmäßigkeit 
befleißigen. 

Am empfindlichſten wird aber den Studierenden und 
jungen Genoſſenſchafter der die genoſſenſchaftliche Literatur 
nicht kennt und zur Bibliographie greift, um daraus Rat 
zu holen, welche Schriften wohl geeignet wären zur Ein- 
führung und zum genauen Studium des Genoſſenſchafts— 
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weſens, der Mangel berühren, daß er auf dieſe Frage 
keine Antwort erhält! Wie ſollte aber auch nur 
eine halb befriedigende Antwort möglich werden, wenn alle 
Angaben über den Umfang der verzeichneten Schriften 
fehlen. Große, mehrbändige Werke ſind von den kleinſten 
Broſchüren oder Flugſchriften abſolut nicht zu unterſcheiden. 
Diejer Uebelſtand wird gewiß recht empfunden. 

Daß die Bibliographie in ihrer erſten Auflage betr. 
die Titelſammlung „einzelne Lücken laſſen mag“, wie es 
im Vorwort heißt, wird ohne weiteres zugegeben. Wer 
aber etwas tiefer eindringt, wird Lücken entdecken, die 
bei einem grundlegenden Werke auch in erſter Auflage ſich 
nicht zeigen ſollten. Wir beſchränken uns, darauf hin— 
zuweiſen, was bereits Dr. Haus Müller in der „Konſum⸗ 
genoſſenſchaftlichen Rundſchau“ Nr. 45, Seite 1195, 1906, 
darüber geſchrieben hat. Zur Illuſtrierung, daß wir außer 
ſogenannten „Standard Works“, noch eine große Zahl 
anderer genoſſenſchaftlicher Werke vermiſſen, von denen 
man hätte annehmen können, daß ſie bekannt genug ſind, 
um publiziert zu werden, möge dienen, daß wir in der 
Bibliothek des Verbands ſchweizeriſcher Konſumvereine 
allein 126 Werke beſitzen, die wir in der Bibliographie 
nicht gefunden haben. Hierzu iſt noch zu bemerken, daß 
der Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine im Jahre 1904 
einen detaillierten Katalog über die genoſſenſchaftliche 
Literatur in ſeiner Bibliothek im Druck hat erſcheinen 
laſſen, und überdies periodiſch die neu eingelaufenen 
Schriften in ſeinem Organ, dem „Schweizer Konſum⸗ 
Verein“, publiziert. — Es wurde aber auch ſchon 
von anderen Inſtituten ſeit mehreren Jahren biblio- 
graphiſch vorgearbeitet. Wir erinnern allein an das ſeit 
dem Jahre 1904 von der Preußiſchen Zentralgenofjei- 
ſchaftskaſſe in Berlin jährlich herausgegebene „Jahr- und 
Adreßbuch der Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften 
im Deutſchen Reiche“. In dieſer Publikation wurde im 
Jahre 1904 eine detaillierte Bibliographie, 35 Seiten um⸗ 
faſſend, über das Genoſſenſchaftsweſen im deutſchen Sprach- 
gebiet veröffentlicht. In den folgenden Jahrgängen (1905 
und 1906) ſind die Neu-Erſcheinungen, ſowie die genoſſen— 
ſchaftliche Literatur anderer Sprachgebiete verzeichnet. Wir 
haben den Jahrgang 1904 mit der Bibliographie ver- 
glichen und gefunden, daß auch darin eine Reihe von 
Schriften enthalten ſind, die wir in der Bibliographie 
vergeblich ſuchten. Das erwähnte Jahrbuch ſelbſt, das 
reichen Stoff liefert über die Verbreitung des Genoſſen— 
ſchaftsweſens in Deutſchland, iſt ebenfalls nicht verzeichnet. 

Anderſeits ſind Schriften aufgeführt, die mit dem Ge- 
noſſenſchaftsweſen auch nicht das geringſte zu tun haben. 
Was ſoll u. a. „Stirner's: Der Einzige und ſein 
Eigentum“, in einer genoſſenſchaftlichen Bibliographie? 
Wir nehmen an, daß das Literaturverzeichnis in Faßbenders 
Werk, F. W. Raiffeiſen in ſeinem Leben, Denken und 
Wirken, von den Herausgebern benutzt worden iſt, in welchem 
das Stirnerſche Buch erwähnt wird, dort aber wohl nur 
deshalb, weil es im Gegenſatz zu den genoſſenſchaftlichen 
Beſtrebungen zitiert wurde. 

Eine Abhandlung, die den Herausgebern gewiß 
bekannt iſt, vermiſſen wir ebenfalls in der Bibliographie; 
wir meinen Gide: L. Alliance cooperative internationale, die, 
in einer Separatausgabe publiziert, dem Oktoberheft 1905 
der „Revue Economique internationnle“ entnommen 
worden iſt. 

Ein weiterer Hauptmangel beſteht in der fehlerhaften 
Klaſſifizierung des Stoffes im Sachregiſter (J. Teil), was 
bereits durch einige typiſche Beiſpiele an anderer Stelle illu- 
ſtriert worden iſt. Wir möchten nur noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſogar gleichartige Publikationen verſchiedener 
Organiſationen in ungleichen Rubriken untergebracht 
wurden. Zum Beiſpiel finden wir die Jahrbücher des Allge- 
meinen Verbands deutſcher Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſen— 
ſchaften unter der Rubrik: Verbände und Zentral- 
ſtellen, ebenſo die Jahrbücher des Niederländiſchen Co- 
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öperatieven Bond und des Verbands ſchweizeriſcher Kon⸗ 
ſumvereine; die Jahrbücher des Zentralverbandes deutſcher 
Konſumvereine hingegen, ſowie die Annuals und Yearbooks 
der britiſchen Großeinkaufsverbände ſowie der Föderation 
der Produktivgenoſſenſchaften, find unter Zeitſchriften 
und Periodicals eingereiht. 

* 


* 

Zum Schluſſe möchten wir uns erlauben, im Anſchluß 
an das bereits Geſagte kurz reſümierend und ergänzend 
einige Wünſche zu formulieren, im Hinblick darauf, daß 
das vielverſprechende Werk in möglichſt kurzer Zeit eine 
Neuauflage erfahren wird. 

Bei einer neuen Ausgabe der Bibliographie ſollte in 
allererſter Linie von dem in der vorliegenden Auflage faſt 
konſequent durchgeführten „Einzeilenſyſtem“ abgegangen 
werden. Der wiſſenſchaftliche Abbruch, den das Werk durch 
das „Einzeilenſyſtem“ erleidet, iſt entſchieden viel be— 
deutender, als die durch genaue Titelangabe verurſachten 
Mehrkoſten. Außer der genauen Titelaufführung wird es 
alsdann möglich ſein, ohne Mehrkoſten auch die übrigen 
wichtigen Angaben, wie Jahr und Ort des Erſcheinens, 
Verlag, Auflage, Seitenzahl und Anzahl der Bände, bei— 
zufügen. Da das Werk nicht allein für den mit der Lite— 
ratur bewanderten Genoſſenſchafter von Nutzen ſein ſoll, 
um ihm zu einer Ueberſicht der geleiſteten wiſſenſchaft— 
lichen Arbeit zu verhelfen, ſondern vor allem dem werdenden 
Genoſſenſchafter und Studierenden als zuverläſſiger Leit— 
faden durch die Genoſſenſchaftsliteratur dienen ſoll, wäre 
es angezeigt, diejenigen Werke und Schriften, welche für 
die Kenntnis des Genoſſenſchaftsweſens von grundlegender 
Bedeutung ſind, mit einem Stern (*) zu kennzeichnen. 
Dieſer Vermerk würde auch für junge Konſumgenoſſen— 
ſchaften von großer Bedeutung ſein, welche, wie es heute 
erfreulicherweiſe immer häufiger geſchieht, den Grundſtock 
zu einer eigenen genoſſenſchaftlichen Bibliothek legen. 

Ein anderer Vermerk wäre geeignet, den Bibliotheks— 
verwaltern große Dienſte zu leiſten, wenn ihnen dieſes Zeichen 
„vergriffene Schriften“ kennzeichnen würde, auf die 
ſie dann ihr beſonderes Augenmerk zu lenken hätten. 

Große Sorgfalt muß ferner der Ueberarbeitung und 
weiteren überſichtlichen Ausgeſtaltung des ſyſtematiſchen 
Sachregiſters im erſten Teil gewidmet werden. Wie Dr. 
Hans Müller in ſeiner Abhandlung in der „Konſum— 
genoſſenſchaftlichen Rundſchau“ treffend bemerkte, muß man 
zu einer richtigen Klaſſifizierung den Inhalt der Bücher 
kennen. Es ſollte daher eine Hauptaufgabe des J. G. B. 
ſein, entſprechend dem Artikel 7 ſeines Statuts, eine 
Sammelſtelle nicht nur für Büchertitel, ſondern 
in erſter Linie der genoſſenſchaftlichen Literatur 
ſelbſt zu werden. Durch die weitreichenden Beziehungen 
wird es dem J. G. B. verhältnismäßig leicht werden, 

erade alte und vergriffene Werke aufzuſtöbern und die— 

ſalben durch Ankauf der Genoſſenſchaftswelt zu erhalten. 
Daß dieſe Aufgabe gerade durch große finanzielle Er— 
forderniſſe wiederum ihre Schattenſeiten und Schwierig— 
keiten zeigt, wiſſen wir wohl; aber Mittel und Wege laſſen 
ſich ſtets finden, wo es gilt, eine notwendige und wichtige 
Aufgabe zu erfüllen. Gerade in dieſer Hinſicht ſollten 
wiederum die Genoſſenſchaftsverbände den I. G. B. tat⸗ 
kräftig unterſtützen. Werke, die ſich in einer Bibliothek in 
mehreren Exemplaren vorfinden, ſollten der Bibliothek des 
I. G. B. übergeben werden. 

Nach unſerer Anſicht ſollte auch der alphabetiſche 
(II.) Teil der Bibliographie neu überarbeitet werden. Und 
zwar ſo, daß er zu einem Regiſter für den erſten Teil umge— 
arbeitet würde. Wir ſtellen uns dabei vor, daß die Sprachen- 
einteilung, ferner die Angaben über Jahr und Ort des 
Erſcheinens, Verlag ꝛc., wegfallen und nur ein alpha- 
betiſches Autoren- und Titelverzeichnis angeführt wird, 
mit Seitenzahlen und Rubrikenvermerk, die auf das Sach⸗ 
regiſter im erſten Teil verweilen. Wir find der Ueber⸗ 
zeugung, daß durch eine ſolche Einteilung das Werk viel 


überſichtlicher würde und noch beſſere Dienſte zu leiſten 
vermöchte. Bezüglich der Autorenbehandlung verweiſen 
wir auf das bereits oben Geſagte. 

Wir ſind nun zum Schluſſe unſerer Kritik gekommen 
und haben im Laufe derſelben für die in Ausſicht ge— 
nommene Neuauflage der Bibliographie eine ganze Reihe 
von Wünſchen geäußert. Wir ſind uns wohl bewußt, daß 
deren Berückſichtigung große Arbeit erfordern und viel 
Zeit in Anſpruch nehmen wird. Aber wir wiſſen auch, 
daß mit dem ſorgfältigen Ausbau dieſer Bibliographie ein 
Werk geſchaffen werden könnte, das nicht nur für die 
Wiſſenſchaft von bleibendem Werte ſein würde, ſondern 
das vor allem zur Entwicklung der geſamten Ge— 
noſſenſchaftsbewegung ganz unſchätzbare Dienſte 
zu leiſten berufen wäre. Der Ausbau der Bibliographie, 
ſoll ſie das werden, als was fie uns vorichwebt, braucht 
zur Mitarbeit alle disponiblen Kräfte. Der Aus— 
ſchuß des I. (. B. allein iſt nicht im ſtande, die für ihn 
allzu große Arbeit allein zu bewältigen. Jeder einzelne 
Genoſſenſchafter, alle Konſumvereine und Verbände ſind 
zur Mitarbeit und Förderung des Werkes berufen. Sie 
alle haben das Rohmaterial zu ſammeln, das der Aus— 
ſchuß und ſein engerer Mitarbeiterſtab alsdann ſyſtematiſch 
verarbeitet. Durch redliche Mitarbeit eines jeden Einzelnen 
wird dann ein internationales genoſſenſchaſtliches Denkmal 
errichtet werden, welches beweiſt, daß, wo ein Wille iſt, 
auch tauſend Köpfe gemeinſam Großes zu leiſten vermögen. 

Das vorliegende Werk iſt ein kleiner Anfang dazu. 
Trotz mancher Mängel und Unvollkommenheiten kann das— 
ſelbe jedoch ſchon heute wertvolle Dienſte leiſten, und in 
dieſer Hinſicht ſchulden wir den Pionieren dieſes Unter— 
nehmens großen Dank. In keiner größern Bibliothek, 
beſonders in keiner genoſſenſchaftlichen Bibliothek, 
darf die Bibliographie fehlen. Wir wünſchen ihr von 
Herzen viele Freunde und hoffen, daß durch raſchen Abſatz 
bald eine zweite, vollkommenere Auflage ermöglicht werden 
wird. 

Berichtigung der bei Durchſicht der Bibliographie 
gefundenen Druckfehler. 

Seite 3, Zeile 10 v. o., und Seite 156, Zeile 35 v. o., 
lies: 1831—1838, ſtatt: 1831—1833. 

Seite 3, Zeile 22 v. o., und Seite 162, Zeile 17 v. o., 
lies: Nouveau monde industriel et sociötaire. 

Seite 3, Zeile 25 v. o., und Seite 162, Zeile 19 v. o., 
lies: Traité de Pussoeintion domestiques et agricole. 

Seite 3, Zeile 14 v. u., und Seite 170, Zeile 5 v. u., 
lies: 1. September 1848 bis 1. Oktober 1849, ſtatt: 
1848 1850. 

Seite 3, Zeile 7 v. u., und Seite 176, Zeile 4 v. u., 
lies: 5. Oktober 1849 bis 1. Juli 1850, ſtatt: 1849. 

Seite 158, Zeile 4 v. o., lies: 1904 ſtatt 1905. 

Seite 33, Zeile 9 v. o., und Seite 166, Zeile 22 v. o., 
lies: Pellais, ſtatt: Bellais. 

Seite 48, Zeile 12 v. u., und Seite 171, Zeile 26, 
v. o., lies: But, prineipes et utilité des societes co— 
operatives. 

Seite 6, Zeile 5 und 6 v. u., und Seite 171, Zeile 17 
und 18 v. o., finden wir von Potter zwei Ueberſetzungen: 
H. Julien und R. Briquet. Dazu iſt zu bemerken, daß 
die Ueberſetzung nur von H. Julien iſt, während das Werk 
mit einem Anhang (Appendice) von R. Briquet verſehen 
wurde. 

Seite 21. Zeile 10 v. o., und Seite 209, Zeile 23 
v. o., lies: (Sozialiſtiſche Monatshefte, Mai), ſtatt: 
(Statiſtiſche Monatsſchrift, Mai). 

V. A. Huber wird in der Bibliographie, wo der 
Name vorkommt als B. A. Huber angeführt. 

Seite 2, Zeile 1 v. o., und Seite 209, Zeile 24 v. o., 
lies: V. A. Huber. Sein Werden und Wirken, ſtatt: 
Werden und Wirken von B. A. Huber. 

Seite 49, Zeile 12 v. u., und Seite 218, Zeile 24 v. u., 
lies: Bäcker gewerbe, ſtatt: Bäckergeſchäft. 


Seite 59, Zeile 20 v. u., und Seite 199, Zeile 6 v. o., 
lies: Rockell, ſtatt: Rockwell. 

Seite 72, Zeile 12 v. o., und Seite 207, Zeile 26 v. o., 
lies: Produktivgenoſſenſchaft und produzierende Konſum⸗— 
genoſſenſchaft. 


Seite 7, Zeile 28 v. o., und Seite 207, Zeile 25 v. o., 
lies: Winterthur, Selbſtverlag, 1905, ſtatt: Baſel, 
V. S. K. 1905. 

Seite 66, Zeile 22 v. o., und Seite 227, Zeile 19 v. u., 
lies: Tayenthal ., M. ſtatt: Tayenthal, M. V. 


Genoſſenſchafllich 


Die Konſumvereine als Preisregulatoren. Von den 
Gegnern der Konſumvereinsbewegung wird vielfach be— 
ſtritten, daß die Konſumvereine als Preisregulatoren funk— 
tionieren. Die Konkurrenz zwiſchen den Detailliſten ſorge 
ſchon dafür, daß auf die Waren nur die notwendigſten 
Preiszuſchläge gemacht werden. Dem gegenüber ſteht 
die Tatſache, daß jedesmal, wenn in einer Ortſchaft die 
Gründung eines Konſumvereins in die Wege geleitet wird, 
die Preiſe einer ganzen Anzahl von Artikeln plötzlich fallen. 
Dies iſt auch in Aarau wieder der Fall, wo ſich vor 
wenigen Monaten eine vielverſprechende Konſumentenorgani— 
ſation gebildet hat. Wir leſen darüber im „Freien Aargauer“: 

„Wie den Tagesblättern zu entnehmen iſt, haben 
die fünf größten Spezereigeſchäfte in hier eine 
Preisreduktion auf Petrol und Stampfzucker 
eintreten laſſen. Wir glauben nicht irre zu gehen, 
wenn wir dieſe Preisreduktion auf Konto des Konſum— 
vereins ſetzen. Man iſt auf Seite der Spezereihändler nun 
auf einmal in der Lage, die Preiſe auf die vorgenannten 
Produkte zu reduzieren. Iſt etwa ein allgemeiner Abſchlag 
auf Zucker und Petrol in der letzten Zeit erfolgt? Wir 
haben hiervon nichts geleſen. Woher nun dieſes Entgegen— 
kommen? Entweder ſind die Spezereihändler zur Einſicht 
gekommen, daß fie ihre Waren den Konſumenten bisher 
zu teuer verkauft haben, oder aber man will dem Kon— 
ſumverein auf den Leib rücken. Wir ſehen alſo, daß man 
heute die verſchiedenen Produkte billiger verkaufen kann 
als früher, weil man ſich die Kunden wieder zurückerobern 
will, die dem Konſumverein Aarau beigetreten ſind. Wem 
gebührt das Verdienſt, daß das allgemeine Publikum heute 
illigere Waren erhält? Einzig und allein dem Konſum— 
verein. Das ſollte alle Konſumenten, die Familienväter 
und Mütter aufmuntern, dem Konſumverein beizutreten, 
und die Konſumvereinsmitglieder ſollten es ſich angelegen 
ſein laſſen, alle Waren, welche im Konſumverein erhältlich 
ſind, dort zu beziehen und ſich nicht verleiten laſſen, um 
eines momentanen Vorteils von ein paar Rappen wegen 
Waren in einem andern Laden zu beziehen.“ 

Nachahmenswert. Der „Basler-Zeitung“ entnehmen 
wir folgende Notiz: „Der Konſumverein Arbon, der infolge 
des neuen Steuergeſetzes an Staat und Gemeinde Fr. 
9000 Steuern zahlen müßte, hat die ſofortige Herabſetzung 
der Waren um 10 Prozent beſchloſſen. Das Geld, welches 
die Mitglieder früher als Dividende am Schluß des Jahres 
wieder zurückerhielten, müſſen ſie nunmehr nicht erſt ihrem 
eigenen Portemonnaie entnehmen. Da die Rückvergütungen 
verſteuert werden mußten, wird der Steuerbetrag in Zu⸗ 
kunft ein weit kleinerer ſein.“ 


Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen. 

Subventionierung landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
durch den Bund. Gegenwärtig beſtehen in der Schweiz 
100 Zuchtgenoſſenſchaften für Ziegen, 20 für Schweine und 
6 für Schafe, zuſammen ſomit 126 Zuchtgenoſſenſchaften für 
Kleinvieh. Für die Unterſtützung der Beſtrebungen dieſer 
Genoſſenſchaften bleiben dem Bundesrat aus dem von der 
Bundesverſammlung für 1906 bewilligten Kredite Fr. 8773. 
Der Bundesrat will dieſe Summe in der Weiſe verwenden, 
daß jeder Schweinezuchtgenoſſenſchaft Fr. 95, jeder Ziegen⸗ 
zuchtgenoſſenſchaft Fr. 65, und jeder Schafzuchtgenoſſenſchaft 
Fr. 65 unter der Bedingung zugeſtellt werden ſollen, daß 
dieſe Beiträge zur Beſchaffung beſten männlichen Zucht⸗ 
materials beſtimmt ſind und unter keinen Umſtänden an 
die Genoſſenſchafter verteilt werden dürfen. 

Gründung eines allgemeinen ſchweizeriſchen landwirt— 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbandes. Aus dem Protokoll, 
das der „Genoſſenſchafter“ in der erſten Nummer ds. J. 
über die Verhandlungen des Vorſtands des Verbands 
oſtſchweizeriſcher landwirtſchaftlicher Genoſſeuſchaften vom 
27. Dezember 1906 veröffentlicht, geht hervor, daß ſich die 
verſchiedenen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbände 
der Schweiz zu einem Bunde zuſammengeſchloſſen haben. 
Die betreffende Protokollſtelle lautet: 

„Die Statuten des internationalen Bundes landw. Ge— 
noſſenſchaftsverbände von Deutichland, Oeſterreich, Italien 
und der Schweiz ſind erſchienen und werden verleſen. In 
Hinſicht auf die großen Aufgaben, die den wirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, namentlich in der Bekämpfung der ſtets 
wachſenden Truſts, bevorſtehen und die einen Zuſammen⸗ 
ſchluß der landwirtſchaftlichen Verbindungen zur Notwendig— 
keit machen, wird der Beitritt zu dieſem Bund beſchloſſen. 

Als erſte Frucht dieſes internationalen Bundes hat 
ſich die Vereinigung der ſchweizeriſchen Genoſſen— 
ſchaftsverbände ergeben. Dieſer Zuſaumenſchluß wird 
von allen begrüßt, da darin am beſten eine Verſtändigung 
über Fragen, die gemeinſame Intereſſen berühren, geboten 
werden kann. Jedenfalls wirkt eine ſolche Vereinigung 
wohltätiger als gegenſeitige Bekämpfung. Von dem bezügl. 
Statutenentwurf wird Kenntnis genommen und auch hier 
der Beitritt des Verbandes beſchloſſen.“ 

Näheres iſt über die Gründung eines ſchweizeriſchen 
landwirtſchaftlichen Bundes noch nicht bekannt geworden. 
Immerhin verdient die mitgeteilte Tatſache ſeitens der 
Konſumgenoſſenſchaften beachtet zu werden und ſollte ſie 
veranlaſſen, auch ihrerſeits den Zuſammenſchluß im Ver— 
band mit allen Kräften zu fördern. 
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Chaur-de⸗Fonds. Der „Suisse libérale“ entnehmen 
wir folgende Notiz: j 

„Eine von 1500 Mitgliedern bejuchte Generalverſamm⸗ 
lung der Uhrenarbeitergewerkſchaft fand am Mittwoch Abend, 
23. Januar, in der franzöſiſchen Kirche ſtatt und hat einen 
vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus bedeutungsvollen 
Beſchluß gefaßt. Sie beſchloß, bei der Société de con- 
sommation (Aktiengeſellſchaft) Schritte zu tun in dem 
Sinne, daß ſich dieſelbe in eine reine Genoſſenſchaft um⸗ 
wandle. Für den Fall, daß die Verhandlungen zu keinem 
befriedigenden Reſultate führen ſollten, ſei durch eine ge- 
meinſame Aktion der Gewerkſchaften von Chaux⸗de⸗Fonds, 
die 6000 Mitglieder zählen, ein ähnlicher Verein, aber auf 
rein genofjenjchaftlichen Grundſätzen baſierend, zu gründen. 

Landquart. In Ergänzung des Jahresberichtes unſeres 
Verbandsvereins „Rhätia“ teilt uns die Verwaltung mit, 
daß der Debitorenkonto ſich bis auf ca. Fr. 200 reduzierte, 
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da im Laufe des Monats November v. J. ſämtliche Aus⸗ 
ſtände eingegangen ſind. 

Lucens. Die Mitgliederzahl unſeres dortigen Verbands⸗ 
vereins ſtieg im letzten Jahre auf 113 gegenüber 101 im 
Jahre 1905. Angaben über Umſatz ꝛc. fehlen in dem uns 
überjandten Bericht. Der Ueberſchuß von Fr. 7124. 14 
wurde folgendermaßen verteilt: Rückvergütung auf den 
Warenbezügen der Mitglieder (15 %%) Fr. 3500, der Nicht- 
mitglieder 10% ) Fr. 1000; Fr. 1100 in den Baufonds, 
Fr. 700 in den Reſervefonds, Fr. 350 für Mobilien, Fr. 350 
Gratifikation an die Angeſtellten, Fr. 124. 14 auf neue 
Rechnung. Die wichtigſten Bilanzpoſten ſind: Waren- 
vorräte Fr. 8745. 18, Aktienkapital Fr. 5900, Reſervefonds 
Fr. 2713. 75, Baufonds Fr. 4171. 72. Unſer Verbauds⸗ 
verein führte im Berichtsjahr ein neues Gebäude auf mit 
Lagerſchuppen und Kellereien, das ſoweit gefördert iſt, 
daß es im September bezogen werden kann. 

Männedorf. Unſer dortiger Verbandsverein über- 
ſendet uns einen kurzen Rechnungsauszug, der leider keine 
Angaben über die Mitgliederbewegung und den Waren- 
verkehr enthält. Die eingeſchriebenen Mitgliederbezüge 
beliefen ſich anf Fr. 74,371. 42. Der Rechnungsabſchluß 
ergab einen Betriebsüberſchuß von Fr. 10,538. 59, der 
folgendermaßen verwendet wurde: Entſchädigung des Vor⸗ 
ſtandes und der Rechnungsprüfungskommiſſion Fr. 2000, 
Rückvergütung auf den Warenbezügen (10 %] Fr. 7436.02, 
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 154. 06. Die wichtigſten 
Bilanzpoſten weiſen folgenden Stand auf: Warenvorräte 
Fr. 18,098. 69, Liegenſchaftswerte Fr. 73,422. 17, Mobilien 
Fr. 1565.06, Baukapital Fr. 60,605, Reſerveſonds Fr. 6250. 

Noirmont. Unſer dortiger junger Verbandsverein über— 
ſendet uns die Bilanz des auf 6. Januar 1907 abge- 
ſchloſſenen erſten Geſchäftsjahres. Nach derſelben iſt der 
Stand der wichtigſten Konti folgender: Warenvorräte 
Fr. 4909, Mobiliar Fr. 600, Anteilſcheinkapital Fr. 350. 
Leider fehlen die Angaben über Umſatz, Betriebsüberſchuß und 
deſſen Verteilung, ſowie Mitgliederbewegung, Angaben, ohne 
die man ſich über das Geſchäftsgebaren eines Vereins un— 
möglich ein Bild machen kann. 

Oberkempten. Unſer dortiger Verbandsverein über— 
ſendet uns einen kurzen Rechnungsauszug über das am 
31. Dezember 1906 abgeſchloſſene 28. Geſchäftsjahr. Dem- 
nach ſtieg die Mitgliederzahl von 52 auf 59, während die 
Einnahmen ſich auf Fr. 41,994 bezifferten gegenüber 
Fr. 32,827 im Vorjahre. Die Jahresrechnung ſchloß ab 
mit einer Erſparnis von Fr. 4970. 73, die in folgender 
Weiſe verwendet wurde: Tantieme an Verkäufer und Ab- 
ſchreibung an Mobiliar je 10% — Fr. 497.07, zu— 
ſammen Fr. 994. 14; Rückvergütung an die Mitglieder 
(13% der eingeſchriebenen Bezüge) Fr. 3535. 95; Grati⸗ 
fikation an Nichtmitglieder Fr. 40, Gratifikation an das 
Hilfsperſonal Fr. 20; für Neuanſchaffungen Fr. 99. 40, 
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 281. 24. Der Reſerve⸗ 
fonds blieb ſchon ſeit Jahren auf Fr. 4000 ſtehen. Da 
ein großer Teil des Umſatzes auf dem Verkehr mit Nicht- 
mitgliedern erzielt wird, dürfte die daherige Einnahme 
beſſer zur Aeuffnung des Kollektivfonds als zur Erhöhung 
der Rückvergütungsquote der Mitglieder verwendet werden. 
Noch beſſer aber wäre es, den Verkehr überhaupt auf die 
Mitglieder zu beſchränken, wodurch ſicherlich die meiſten 
der bisherigen Warenbezüger als Mitglieder gewonnen 
würden. — Der Verein hat ſeine Mitglieder auf das Ge— 
noſſenſchaftliche Volksblatt abonniert. 

Oberwinterthur. (.⸗Korr.) Zu dem auf Sonntag 
den 27. Januar angeſetzten Lichtbildervortrag fand 
ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft ein, namentlich war die 
Frauenwelt gut vertreten. Der Vortragende, Herr Adjunkt 
Ulrich Meyer vom Verbandsſekretariat, wußte die An— 
weſenden in nahezu zweiſtündigem Vortrag ſo zu feſſeln, 
daß niemand vor Schluß der Darbietungen fahnenflüchtig 
wurde. Ein wahrer Beifallsſturm belohnte den intereſſanten 
und auch für den mit dem Genoſſenſchaftsweſen noch 


weniger Vertrauten leicht verſtändlichen Vortrag. Der 
Projektionsapparat funktionierte tadellos, er zeigte uns im 
Bilde, was treues Zuſammenhalten zu ſchaffen vermag. 

Wir glauben, durch dieſe Veranſtaltung auch bei uns 
den genoſſenſchaftlichen Geiſt geweckt zu haben, denn auch 
hier iſt noch nicht alles, wie es ſein ſollte. 

Wir verdanken auch an dieſer Stelle Herrn Meyer 
ſeine Bemühungen aufs beſte. 

Sevelen. Unſer junger Verbandsverein in Sevelen 
erſtattet in muſtergültiger Weiſe Bericht über das zweite 
Geſchäftsjahr, abgeſchloſſen auf den 31. Dezember 1906. 
Die Mitgliederzahl ſtieg von 43 auf 62. Die Zunahme 
beträgt ſomit 19 oder 44%. Auch der Warenumſatz hat 
ſich recht ſchön entwickelt und erreichte im Berichtsjahre 
Fr. 30,320 gegenüber Fr. 11,885 in den 6 Monaten des 
erſten Jahres. Die eingeſchriebenen Warenbezüge beliefen 
ſich auf Fr. 18,112. 86, jo daß auf die Mitglieder ein 
Durchſchnittsumſatz von Fr. 292 entfällt. Der erzielte 
Nettoüberſchuß von Fr. 1914. 70 wird in folgender Weiſe 
verwendet: Entſchädigung an die Betriebskommiſſion Fr. 50, 
Zuweiſung an den Reſervefonds Fr. 380, 8% Rück 
vergütung auf die eingeſchriebenen Warenbezüge der Mit- 
glieder Fr. 1449, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 3570. 
Die wichtigſten Bilanzpoſten weiſen folgenden Stand auf: 
Warenvorräte Fr. 7839. 40, Mobiliar Fr. 600, Anteil 
ſcheinkapital Fr. 486, Reſervefonds Fr. 135 ohne dies⸗ 
jährige Zuteilung, Spar- und Leihkaſſe Buchs Fr. 4138. 60, 
Mitgliederguthaben Fr. 664. 10. Schon in dieſem Jahre 
wurde unſer Verbandsverein unter die Steuerſchraube ge— 
nommen und mußte für einen ſteuerbaren Ueberſchuß von 
Fr. 624 Fr. 100. 80 Steuern entrichten. 

Siebnen. Unſer dortiger Verbandsverein berichtet 
über das am 8. September 1906 abgeſchloſſene 73. Se— 
meſter. Wir entnehmen dem Bericht folgende Notizen. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 129, welche zuſammen 
für Fr. 67,920. 79 Waren bezogen. Der Nettoüberſchuß, 
der faſt ausſchließlich den Mitgliedern zufällt, beträgt 
Fr. 5248. 03. Der Stand der wichtigſten Konti iſt fol⸗ 
gender: Warenvorräte Fr. 27,249. 84, Mobilien Fr. 296, 
Immobilien Fr. 11,000, Unkoſten Fr. 4273. 25, Baukonto 
Fr. 149. 26, Reſervefonds Fr. 5109. 18, Betriebsfonds 
Fr. 30,841. 62. 

St. Georgen. Unſer dortiger Verbandsverein über- 
ſendet uns einen Rechnungsauszug über das am 30. Sep- 
tember 1906 abgeſchloſſene Rechnungsjahr. Nachdem im 
Jahre 1905 infolge Wegzuges einer größeren Anzahl Mit- 
glieder der Warenumſatz um ca. Fr. 2600 zurückgegangen 
iſt, hat ſich die Genoſſenſchaft in dem abgeſchloſſenen 
Geſchäftsjahr wieder etwas erholt, es iſt eine kleine Zu— 
nahme des Umſatzes zu konſtatieren. Derſelbe ſtieg näm— 
lich von Fr. 92,574 auf Fr. 94,655. 40. Der Mehrumſatz 
beträgt ſomit Fr. 2081. 40 oder 2,25%. Leider wurde 
es unterlaſſen, uns über die Mitgliederbewegung und das 
Jahresergebnis zu unterrichten. Der Bilanz entnehmen 
wir folgende Poſten: Warenvorräte Fr. 21,719. 85, Mo- 
bilien Fr. 3500, Immobilien Fr. 42,000, Kautionen und 
Anleihen Fr. 17,172, Anteilſcheinkapital Fr. 2238. 45, Mit⸗ 
gliederguthaben Fr. 5269. 40, Reſervefonds Fr. 5000, Unter- 
ſtützungskaſſe Fr. 2080, Baufonds Fr. 1560, Pfandſchulden 
auf Immobilien Fr. 31,235. Sämtliche Mitglieder ſind 
auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt abonniert. 

Wattwil. Unſer toggenburgiſcher Verbandsverein über— 
jendet uns ſeinen Bericht über das 24. Geſchäftsjahr, ab- 
geſchloſſen am 30. Juni 1906. Der Mitgliederſtand betrug 
in jenem Zeitpunkt 621 gegenüber 596 im Vorjahre. Der 
Warenumſatz belief ſich auf Fr. 189,594.05 gegenüber 
Fr. 176,588. 83 im Jahre 1904/05. Die Rechnung ſchließt 
ab mit einer Erſparnis von Fr. 19,357.91. Von dieſer 
Summe wurden Fr. 18,065. 40 den Mitgliedern rück— 
vergütet (10% der eingeſchriebenen Bezüge), und Fr. 1292.51 
auf neue Rechnung vorgetragen. Dem Reſerveſonds wurden 


vom Bruttoüberſchuß Fr. 1683 zugewieſen. In der Bilanz 


figuriert der Warenvorrat mit Fr. 65,977. 50, das Mobiliar 
mit Fr. 3280. 25, das Liegenſchaftskonto mit Fr. 33,877. 95. 
Das Anteilſcheinkapital beträgt Fr. 6380, das Obligationen⸗ 
kapital Fr. 31,120, der Reſervefonds Fr. 16,055. 67, das 
Hypothekarkonto Fr. 30,200. 

Der Verſammlung vom 24. Auguſt 1906 wurde ein 
Rückblick auf die Entwickelung des Vereins im erſten Viertel- 
jahrhundert ſeines Beſtehens unterbreitet. Es geht daraus 
u. a. hervor, daß der Verein in dieſem Zeitraum für 
Fr. 1,824,040 Waren vermittelte. Von dieſem Betrage 
wurden den Mitgliedern Fr. 174,331 rückvergütet, außer⸗ 
dem Fr. 28,406 in Reſerve- und Baufonds angelegt. 

Es legen dieſe Ziffern wieder beredtes Zeugnis ab von 
der ſegensreichen Wirkung der Konſumentenvereinigungen. 
Es wäre nur zu wünſchen, daß die Erkenntnis dieſer Nützlich 
keit namentlich auch im Toggenburg noch weiter verbreitet 
würde. Unſer Verbandsverein in Wattwil würde ſich ein 
großes Verdienſt erwerben, wenn er durch Verbreitung der 
genoſſenſchaftlichen Preſſe an dieſem Ziele mitarbeiten würde. 

Wetzikon. In der „N. Z. Ztg.“ findet ſich folgende 
erfreuliche Mitteilung aus Wetzikon: 

„Schon bald 30 Jahre beſteht in unſerer Induſtrie— 
gemeinde ein Arbeiterkonſumverein, der nicht nur Fabrik⸗ 
arbeiter, ſondern Leute aus allen Ständen zu jeinen Mit- 
gliedern zählt. Faſt von Jahr zu Jahr hat er, wie die Zahl 
ſeiner Mitglieder (jetzt zirka 600), jo auch ſeinen Waren- 
umſatz vergrößert. Das Zutrauen, das man ihm in der 
Gemeinde entgegenbringt, ſein Gedeihen verdankt er in 
erſter Linie dem glücklichen Umſtand, daß er tüchtige und 
gewiſſenhafte Leute in ſeinem Vorſtand beſitzt, die zum 
Teil ſchon jahrzehntelang ſich dem Verein zur Verfügung 
ſtellten, und daß er die Politik links liegen ließ. Nun 
möchte dieſer Verein nach dem Beispiel anderer Konſum— 
vereine eigenen Grundbeſitz mit den für den genoſſen— 
ſchaftlichen Betrieb notwendigen Gebäulichkeiten erwerben. 
Die Baukommiſſion des Vereins hat bereits als Bauplatz 
von den Erben des Herrn Homberger die ſogenannte 
Schloßwieſe bei der Kirche in Oberwetzikon käuflich er- 
worben, einen Wieſenkomplex von zirka 37,000 Quadratfuß 
zu 45 Rappen der Quadratmeter. Ebenſo erwarb ſie das 
auch dieſen Erben gehörende Wohnhaus mit Scheune auf 
der Schloßwieſe, der Kirche gegenüber, um die Kaufiumme 
von 12,000 Franken. Eine Generalverſammlung vom 
letzten Sonntag hat beide Käufe genehmigt und eine Neu— 
nerkommiſſion ernannt, welche nun die Baufrage zu 
ſtudieren und einer nächſten Verſammlung Anträge zu 
ſtellen hat. Damit beginnt für den Konſumverein eine 
neue Aera, wo er gleichſam zum Hausvater mit eigenem 
Haushalt avanciert.“ ; 

Dieſe Notiz hat den Spezereihandel in eine hochkomiſche 
Entrüſtung verſetzt; er bemerkt dazu: 

„Alſo jedenfalls ein Bürgerlicher erachtet ſich als be— 
rufen, für das Konſumvereinsweſen die Reklametrommel 
zu ſchlagen, und die Redaktion eines der führenden bür— 
gerlichen Blätter nimmt die Reklame auf! Was ſoll man 
denken über ſolche Befürwortung einer mittelſtands⸗ und 
ſtaatsfeindlichen Bewegung durch diejenige Preſſe, welche 
vorgibt, die ſtaatserhaltenden Ideen zu vertreten? Sollte 
man in den leitenden Kreiſen der bürgerlichen Preſſe 
wirklich noch nicht aufgeklärt ſein darüber, was die Kon— 
ſumvereine ſind, und wozu dieſelben dienen ſollen?“ 

Zollikofen. In Nr. 47 des letzten Jahrganges unſeres 
Organs wurden anläßlich der Beſprechung der General- 
verſammlung unſeres dortigen Verbandsvereins bereits die 
günſtigen Reſultate des auf 30. September abgeſchloſſenen 
zweiten Betriebsjahres erwähnt. Heute können wir zur 
Ergänzung noch den damaligen Stand der wichtigſten 
Konti unſern Leſern mitteilen. Die Warenvorräte wurden 
auf Fr. 4500 gewertet, das Mobiliar auf Fr. 92. 10, die 
Wertſchriſten auf Fr. 100, die Mitgliederguthaben auf 
Fr. 665. 65, der Reſerveſonds auf Fr. 87; mit der dies 
jährigen Zuwendung ſtieg derſelbe auf Fr. 313. Sämtliche 
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Mitglieder find auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt 


abonniert. 
2 Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 2 
n PR 


Belgien. 
Statiſtik der Konſumvereine. Der ſoeben 
erſchienene Annuaire de la Cooperation ouvriere belge. 


der zum zweitenmal vom belgiſchen Genoſſenſchaftsverband 
publiziert und von ſeinem Sekretär, Victor Serwy, re⸗ 
digiert iſt, enthält wiederum eine Statiſtik der belgiſchen 
Konſumvereine. Sie bezieht ſich auf das Jahr 1905 und 
erſtreckt ſich auf 168 Vereine, von denen jedoch nur 101 
dem Verbande angehören. Es wurde eine Mitgliederzahl 
von 119,581 eruiert gegen 103,349 im Jahre 1904. Die 
Summe des Umſatzes beziffert ſich auf 31,174,553 (1904: 
26,936,873), der Ueberſchuß pro 1905 beträgt Fr. 3,035,941 
(1904: Fr. 3,140,210). Die Genoſſenſchaften beſaßen ein 
auf Anteilſcheine gezeichnetes Betriebskapital von Fr. 
1.655,06 (1904: Fr. 1,666,650). Der Wert der Immobilien 
iſt mit Fr. 12.09 1,290 angegeben (1904: Fr. 10,302,059); 
über die Größe der in den Vereinen angeſammelten Re— 
ſervefonds enthält die Statiſtik keine Angaben, dagegen 
erfahren wir aus ihr, daß das von den Vereinen be— 
ſchäftigte Perſonal 1752 Perſonen umfaßt. 

Berechnet man auf Grund der mitgeteilten Ziffern 
den Durchſchnitt, ſo ergibt ſich: 

daß ein belgiſcher Konſumverein bei durchſchnittlich 
742 Mitgliedern einen Jahresumſatz von Fr. 193,630 hatte; 
5 daß ein Mitglied durchſchnittlich für Fr. 260. 75 Waren 

ezog; 

daß ein Mitglied durchſchnittlich Fr. 13. 85 an das 
vorhandene Anteilſcheinkapital zahlte. 

Der Ueberſchuß von Fr. 3,035,940. 95 gegenüber dem 
Umſatz von Fr. 31,174,552. 91 in ausgedrückt beträgt 
9,74 %. 

Der belgiſche Großeinkaufsverband hat an Mitgliedern 
im letzten Jahre (1906) nur zwei gewonnen, die Zahl 
der Verbandsvereine ſtieg von 99 auf 101, vermindert 
hat ſich ſogar die Zahl der Vereine, mit denen der Ver— 
band geſchäftlich verkehrte; ſie ſank von 171 auf 153. 
Trotzdem iſt der Umſatz der Großeinkaufsſtelle geſtiegen, 
er betrug im letzten Jahre rund Fr. 2,800,000 gegen 
Fr. 2,218,000 im Vorjahre. Das Anteilſcheinkapital er- 
höhte ſich von Fr. 52,310 auf Fr. 63,803. 


Deutſchland. 

Der Vorſtand und Ausſchuß des Zentralverbandes 
deutſcher Konſumvereine haben kürzlich in einer gemein 
ſchaftlichen Sitzung beſchloſſen, den diesjährigen Düſſeldorfer 
Genoſſenſchaftstag auf den 17.19. Juni einzuberufen. 

Die Kaffeeröſterei der Großeinkaufs— 
Geſellſchaft deutſcher Konſumvereine, der einzige 
Produktionszweig, den letztere betreibt, hat, laut Mitteilung 
in der „Konſumgenoſſenſchaftlichen Rundſchau“, auch im 
Jahre 1906 eine recht erfreuliche Zunahme des Umſatzes 
zu verzeichnen. Derſelbe ſtieg von 340,727 kg im Grün⸗ 
dungsjahr 1903 auf 1,058,909 kg im Jahre 1906. Die 
Steigerung beträgt in den vier Jahren 718,182 kg oder 
210%. Die ſechs großen Gothotſchen „Ideal Rapid“ 
Schnellröſtapparate ſind jetzt voll beſchäftigt. Die Zahl der 
in der Kaffeeröſterei arbeitenden Perſonen beträgt z. Z. 52 
und zwar: 1 Röſtmeiſter, 3 Röſter, 3 Packer, 3 Arbeiter 
und 42 Verleſerinnen und Packerinnen. 


England und Schottland. | 
Rücktritt von Vorſtandsmitgliedern des eng- 
liſchen Großeinkaufsverbandes. Seitdem durch eine 
frühere Delegiertenverſammlung des Großeinkaufsver⸗ 
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bandes beſchloſſen wurde, den im Dienſte dieſer großen 
Organiſation ergrauten Mitgliedern des Zentralvorſtandes 
eine Penſion bei Rücktritt aus ihren Stellungen zu ge— 
währen, ſind kürzlich die Herren Henry Pumphrey und 
Thomas Bland aus dem Zentralvorſtand ausgeſchieden. 
Zu Ehren des Herrn Pumphrey fand kürzlich in Briſtol 
eine Verſammlung von Angeſtellten des Großeinkaufsver— 
bundes ſtatt, an der dem zurücktretenden Vorſtandsmitglied 
eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe überreicht wurde in 
Anerkennung der vorzüglichen Dienſte, die er der Groß— 
einkaufsgeſellſchaft geleiſtet habe und als Ausdruck der 
Verehrung, die ihm das Perſonal zolle. In ſeinem Dankes⸗ 
wort betonte Herr Pumphrey, er wünſche den Anlaß zu 
benützen, um den jungen Leuten die große Wichtigkeit 
eines ehrlichen Handelns zum Bewußtſein zu bringen. 
Aus ſeiner Erfahrung habe er gelernt, daß aus einer 
ſchlechten Handlung niemals Gutes hervorſprießen werde. 
Eine Hauptlebensregel ſei, daß man ſeinem Gewiſſen folgen 
müſſe. Ferner habe er die Erfahrung gemacht, daß in⸗ 
mitten des Parteigetriebes, wo Mißverſtändniſſe und 
Kämpfe faſt unvermeidlich ſeien, ein liebes Heim das beſte 
Heilmittel und Troſt für den erſchütterten Geiſt ſei. Er 
empfehle deshalb ſeinen jüngeren Freunden, die Liebe für 
das Heim zu kultivieren; darin liege das beſte Mittel, 
Männer von Charakter hervorzubringen. 

Herr Pumphrey, der mehr als ein Menſchenalter in 
leitender Stellung die Entwicklung des Großeinkaufsver⸗ 
bandes gefördert hat, wird manchem ſchweizeriſchen Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchafter noch von ſeinem Beſuch der Glarner 
Delegiertenverſammlung im Jahr 1901 in Erinnerung ſein. 

Seinen Rücktritt aus dem Vorſtande des Großeinkaufs— 
verbandes erklärte ebenfalls Herr Thomas Bland. Er 
gehörte der Behörde ſeit 1874 an und war eine Zeit lang 
Vizepräſident. Wie Herr Pumphrey, erfreut ſich auch 
Herr Bland in der engliſchen Genoſſenſchaftsbewegung 
eines großen Anſehens auf Grund der vorzüglichen Dienſte, 
die er derſelben geleiſtet hat. Im Jahre 1895 präſidierte 
er den Genoſſenſchaftskongreß in Huddersfield. 


— Die Entwicklung der Produktion im ſchottiſchen 
Großeinkaufsverband. Als der im Jahre 1868 ge⸗ 
gründete ſchottiſche Großeinkaufsverband 1881 zur Pro- 
duktion überging, beſchäftigte er noch nicht einmal ein 
halbes Dutzend Angeſtellte, die in der erſten Woche zu- 
ſammen Fr. 150 erhielten. Der Produktionswert bezifferte 
ſich in den erſten 19 Wochen auf ganze 5000 Fr. Der 
Anfang wurde mit Hemdennäherei gemacht. Heute pro- 
duziert der Verband in 25 verſchiedenen Juduſtriezweigen 
und insgeſamt 36 Fabriken. Im letzten Jahre haben rund 
5000 Angeſtellte 51 Millionen Franken an Löhnen und 
Gehältern bezogen. Angeſchloſſen find dem Großeinkaufs— 
Verbande zur Zeit 282 Konſumgenoſſenſchaften mit 
360,000 Familien. Bei einem Umſatz von 175 Millionen 
Franken im letzten Jahre betrugen die Unkoſten für Ge— 
ſchäftsführung 2½ 0%. 

— Umſatz des engliſchen Großeinkaufs⸗ 
verbandes im Jahre 1906. Den „Co- operative 
News“ entnehmen wir die Mitteilung, daß der Waren- 
umſatz im Jahre 1906 Fr. 562,500,000 erreichte gegenüber 
Fr. 519,625,000 im Jahre 1905. Der Mehrumſatz beträgt 
ſomit Fr. 42,875,000 oder 8½¼ %. Die Kolonialwaren— 
abteilung zeigt eine Vermehrung von 8,4% gegenüber 
dem Vorjahre und umfaßt 82% vom Geſamtumſatz (Fr. 
461,250,000); die reſtlichen Fr. 101,250,000 entfallen auf 
die Tuch-, Wollen- und Schuhdepartemente ꝛc., die gegen⸗ 
über dem Vorjahre einen Mehrumſatz von 7,6% aufweiſen. 
Die Verwaltung hofft im laufenden Jahre die Summe 
von Fr. 625,000,000 zu erreichen. Sobald die genauen 


Rechnungsberichte publiziert find, werden wir auf die Ent⸗ 
wicklung des engliſchen Großeinkaufsverbandes im Jahre 
1906 eingehend zurückkommen. 


Frankreich. 
Kongreß. Der VI. Kongreß der ſozialiſtiſchen Ge- 
noſſenſchaften Frankreichs findet in den Tagen vom 
31. März bis und mit 2. April 1907 in Troyes ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Traktanden: 
Die Weinbauproduktion, ihre Beſchränkung, ihre 
Ausdehnung und die Mittel zu deren weiteren 
Entwicklung ꝛc; 
„Die genoſſenſchaftliche Konzentration; 
Die Genoſſenſchaftsangeſtellten; 
Herſtellung von Beziehungen zwiſchen Gewerk- 
ſchafts- und Genoſſenſchaftsbewegung; 
5. Bericht über die Geſchäftsführung der I;. C. S. ſeit 
dem Kongreſſe von Nantes. 
Nach dem Kongreßbeſchluſſe von Nantes find alle der 
B. C. S. angehörenden Vereine verpflichtet, am Kongreß 
ſich durch Delegierte vertreten zu laſſen. 


Propaganda. Im verfloſſenen Monat Januar ſind 
in folgenden Ortſchaften Vorträge abgehalten worden: 
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Januar 12. in Villeneuve, Referent Herr U. Meyer. 
„ 13. „ St. Maurice, 5 „ U. Meyer. 
„ 13. „ Schnottwil, 1 „ 59 
„ 16. „ Teamlingen, rl „ E. Hof. 

„ 19. „ Maiſprach, S „ o. 
„ 19. „ Schaffhauſen, „ „ U. Meyer. 
„ 20. „ Magden, > „ E. Hof. 
„ 20. „ Lotzwil, „ H. Faucherre 
„ 20. „ Neuhauſen, „ U. Meyer. 
„ 26. „ Lauſanne, z „ Bürgi. 
27. „ Oberwinterthur, „ „ U. Meyer. 


Es find ſomit im letzten Monat 11 Vorträge abge- 
halten worden, wovon diejenigen in Tramlingen, St. 
Maurice und Lotzwil die Gründung von Konſumgenoſſen— 
ſchaften zur Folge hatten. 


Mag man den Kapitalismus immerhin für den in 
ein wirtſchaftliches Syſtem gebrachten Egoismus der be- 
ſitzenden Klaſſen, der ſog. Bourgeoiſie, halten, ſo iſt doch 
der Sozialismus etwas ganz anderes als die dem Egois— 
mus der Arbeiterkloſſe entſprechende Geſellſchaftsordnung. 
Der Sozialismus iſt unverträglich mit jeder Art von Klaſſen⸗ 
egoismus, er ſetzt geradezu deſſen Ueberwindung voraus. 


Genoſſe 


nſchaltliches⸗ 
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Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 3 der Großen Ausgabe vom 2. Febr. 1907. 

Die Konſumvereine einſt und jetzt. — Vorſicht beim 
Einkauf. — Ueber Genoſſenſchaftsſparbanken. — Aus 
unſerer Bewegung. — Nachrichten aus dem Genoſſenſchafts⸗ 
leben. — Der Staub. — Ueber erfrorene Zehen. — Rat⸗ 
geber der Hausfrau. — Feuilleton. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 


F. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaſſee-Eſſenzfabrik 3. G. Geiſer, Langenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Berner Bouts, Kiel Ia. u. Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 


Zucter- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour 
(tondee en 1847). 
Speeinlite en Cigares Virginie (Veritables Brissg go), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genoſſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Hreſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Fabrin für geſchnittene Nauchlabale in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Efensfabrik 

dervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba. Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
Manufacture de eigares, eigarrettes et tabnes. 
Maison fondde en 1832 
Weber Söhne, Mensiken, Tabak und Cigarrenfabrik. 
Borzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter 
Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach Aargau). 
Spezialmarlien Habana, Brillant, Delicado & EI Tropo 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


.GRISON Chocolat Cacao. 


este Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller &Co.,Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Viseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biseuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


li Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 


S —— Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT 


Suchen) 


CACAO 


Chocolat FREY * Cacao 


feinste Fondantchocoladen. 


Dr. A. Wander, Vern. (Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


BURGER 


gonfitüren & Geldes 
Gemüseconserven 


Fach Stesfrüchte 
Frueh tsyrupe 


LENZ BUR e 


OLE 


Conservenfabrik 


M. Herz, Vräſervenſabrik. Lachen a. Zürichſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Brésil. Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrin Zoethal. A.-G., Seon (Aargau). 
Feinfle Eonfituren. 

Gel6es, Sirupe, eingemachte Früchte, la. Erbsen- u, Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurde, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Villigſte Preiſe. 


a Suppen Würze 
Sscullen Kapseln 
Suppen -Rollen 
reit dem Kreuzstern 


Die Alalzfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfehle in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalhreiners 

Malzſtaſſee, ſaͤmtliche Haſerprodulte. In Schachteln von ½ u. !/, kg. 
Kinderhafermehl „Marte Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Uahrungsmittelfabriken C. 9. Anorr. A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie jämt- 


liche übrigen Semüfejorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt 


GALACTINA ea 


Fabrik Bern. 

„Kindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich. empfohlene Kindernahrung. 
23 jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen 


. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm Margarine und Margarine Speiſefett Fabrik. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


* 


Romantour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine», Koch- und Pflanzenſettſabrit mit Dampf- 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter 
Margarine, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Coeosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Gellulofe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. Spezialitäten ⸗ 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens⸗ u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts⸗ und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Wal; & Cie., Baſel 
Stearinkerzen- und Seiſenfabrik. 
Spezialität: Vaſilisk-Seife. 
Nierenfett Marke n 


Chem. Induſtrie A.-G. Cuzern. 
empfiehlt ihr vorzüͤglichſtes e e eee 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗ 
Glätte und Putzpräparate. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann! 8 Erömeftärte, Hoffmann z Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX““ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


MKemy's Stärkefabriken in Wnamael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Lömwenkopf‘ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinſterzen U 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. Y. Veler-Riedweg & Cie., Tuzern. 


Seiſenſabrin Gebrüder Schnyder & Cie., Viel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigſeife in Metallverpackung 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs⸗, Toiletteſeiſen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Fägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl 


Ernfl Herrmann & Co., Afer. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen-Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
putzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u flüſſig, Boden-Creme 
Erſatz f. Bodendl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


— * 
Solothurner Teigwaren 
der Fabrik A. Alter-Balfiaer in Solothurn anerkannt unüber⸗ 
troffenes Fabrikat in jämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


GEBR. 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


WEILENMANN A. G. VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin ® 


®Veltbeim &KRykon € 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. Paniermehlfabrik. 


J. In-Albon-Lorent, 
Weinejjig- und Weinſenf⸗-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Hutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederſett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua- 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhersme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


de 


Schuhfabrik Srittnan Aargau), A.-G. 
von den namhaſteſten Konſumvereinen der Schwetz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Voßhard & Co., Nemismüßle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederjett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel. 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Breite. 

Bester Kaffeezusatz U 
Heinr. Franck Söhne, 
— Basel — 
Kalleemühle 


Schutzmarke 


Med). Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


> 8 . . 
Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 

Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
jänıtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder— 
fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 
Cid-Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛec⸗ 


5. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt Württemberg) 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Backofen-Fabrik. Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Viseuit⸗Fabriken. 


lle Maschinen und Gerätschaften, Formen 
und Bedarfsartikel für den Bäckereibetrieb 
liefert billig in nur vorzüglichen Qualitäten 
EMIL BEUTEL, Basel, Spezialgeschäft 


für Bäckerei- und Konditorei-Einrichtungen. 


Hans Zumſtein, vormals Auguft Karlen. Zündwarenfabrik ge 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 


Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
| zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant» „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schieſertafeln für Schulen ec. Wandtafeln. 


CICHORIEN, KAFFPEE-ESSENZ SENF 
ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 


HELVETIA LANGENTHAL 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Schweizeriſche Korbwarenfadbrik M. Ehrenſperger & Cie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Boſel. 
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